
Auch der Stöckach bekommt sein Plätzle

D
er Stöckach erhält ein neues Ge-
sicht: Das Büro „Harris und Kurrle
Architkten BDA in Arbeitsgemein-

schaft mit Jetter Landschaftsarchitekten“
hat die zweite Runde des Planungswettbe-
werbs für den Verkehrsknotenpunkt im
Stuttgarter Osten für sich entschieden und
erhält nun den Auftrag, seine Ideen in einer
Machbarkeitsstudie zu vertiefen.

Die Wettbewerbsjury habe über zwei
gute Entwürfe zu befinden gehabt, sagte
Baubürgermeister Matthias
Hahn (SPD) bei der Vorstel-
lung des Siegerentwurfs am
Montag im Rathaus. Dement-
sprechend knapp sei das Vo-
tum ausgefallen: Außer den
Siegern war noch das Architekturbüro
„ISA Internationales Stadtbauatelier und 
-grüne Welle in Arbeitsgemeinschaft mit
Johannes Jörg, freier Landschaftsarchi-
tekt“ im Rennen gewesen. Beide Büros 
hatte die Jury bereits im Februar aus ins-
gesamt 14 eingereichten Arbeiten ausge-
wählt und zur weiteren Überarbeitung 
ihrer Planungen aufgefordert.

Im Mittelpunkt des Wettbewerbs stand
die Umgestaltung des bisher durch Parkflä-

chen belegten Stöckachplatzes an der Ecke
Neckarstraße/Werastraße. Zudem war
eine städtebauliche Neuordnung für das
benachbarte Grundstück der ehemaligen
Hauswirtschaftlichen Schule gefordert. 

Dies sei den Wettbewerbssiegern gut ge-
lungen, befand auch die Juryvorsitzende
Cornelia Bott, und der Baubürgermeister
ergänzte: „Städtebaulich ein ganz starker
Entwurf.“ Das Gebäude der Hauswirt-
schaftlichen Schule soll abgerissen und

durch vier fünf- und achtge-
schossige Neubauten ersetzt
werden, die um einen Innen-
hof gruppiert sind. Darin wer-
den ein rund 900 Quadratme-
ter großer Einkaufsmarkt,

eine Kindertagesstätte sowie Bürgersäle
untergebracht. Außerdem sollen 46 Woh-
nungen entstehen.

Für den Bau wird ein separater Archi-
tektenwettbewerb ausgeschrieben. Zum
Stöckachplatz hin wird eine Freitreppe an-
gelegt. Der Platz, mit einer Fläche von 0,7
Hektar eher ein „Plätzle“, kann etwa für
Außengastronomie genutzt werden. Auch
für Autofahrer bringt die Neugestaltung
Veränderungen: Das Abbiegen von der 

Hack- in die Werastraße wird künftig nicht
mehr möglich sein; ebenso fällt der Rechts-
abbieger von der Hack- in die Neckarstraße
weg. Bis zum Beginn der Arbeiten vergehen
allerdings noch einige Jahre, bis ein neuer
Bebauungsplan ausgearbeitet worden ist.

Die Juryvorsitzende Bott lobte den Sie-
gerentwurf auch aufgrund der vorgesehe-
nen lockeren Bebauung, die Sichtachsen 
zum Hang hin in Richtung Landhausstraße
öffne und zudem Platz für die Frischluftzu-
fuhr in den Talkessel lasse. Thomas Ru-
dolph, Chef des Handels- und Gewerbever-

eins S-Ost und in die dem Wettbewerb vo-
rausgegangene Bürgerbeteiligung invol-
viert, bezeichnete die Zusammenarbeit 
zwischen Stadt, Architekten und Bürgern 
als „vorbildlich“. Die Gestaltung des Platzes
im Sanierungsgebiet wird zwischen einer
und zwei Million Euro kosten – 60 Prozent
davon bezuschussen Bund und Land.

Ausstellung Beide Wettbewerbsarbeiten 
sind vom 23. bis 30. Juni im Stadtplanungsamt, 
Eberhardstraße 10, werktags zwischen 
10 und 18 Uhr zu besichtigen.

Wettbewerb Die Kreuzung im Stuttgarter Osten wird umgestaltet 
und soll mehr Aufenthaltsqualität bekommen. Von Thomas Braun
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So stellen sich die Wettbewerbssieger den umgebauten Stöckach vor. Foto: Lichtgut/Leif Piechowski

Für Autofahrer
fallen künftig 
Abbiegespuren weg.

Hospitalhof

Vortrag über Paul Lechler
Der Unternehmer Paul Lechler, der sich im 19. 
Jahrhundert nicht nur sozial- und kirchenpoli-
tisch, sondern auch als Armenpfleger und För-
derer sozialer Einrichtungen engagierte, steht 
im Mittelpunkt eines Vortrags im Hospitalhof, 
Büchsenstraße 33. Auf Lechlers Initiative ge-
hen der Nothilfeverein, die Hymnus-Chorkna-
ben und die Tropenklinik in Tübingen zurück. 
Der Vortrag von Jakob Eisler vom Landeskirch-
lichen Archiv beginnt am Mittwoch, 24. Juni, 
um 19 Uhr, der Eintritt kostet sieben Euro.

Stadtarchiv

Die Geschichte der Tunnel
„Vom Weg unter der Themse zur Durchboh-
rung der Alpen“ lautet der Titel eines Vortrags 
über die Geschichte der Tunnel im 19. Jahrhun-
dert. Hartwig Bleiche spricht am Mittwoch, 
24. Juni, von 18.30 Uhr an im Stadtarchiv, Bel-
lingweg 21. Der Anlass ist der 150. Todestag 
von Carl von Etzel, der als einer der führenden 
Eisenbahningenieure gilt. Er plante den Rosen-
steintunnel, die Geislinger Steige und das Enz-
talviadukt bei Bietigheim-Bissingen mit. 

S-Mitte

Gegen die Leere im Alter
Die Evangelische Gesellschaft lädt alte Men-
schen, die sich traurig, müde und leer fühlen, 
zum Gesprächskreis Windlicht ein. Er trifft sich 
am Mittwoch, 24. Juni, von 10 bis 11.30 Uhr in 
der Begegnungsstätte für Ältere in der Büch-
senstraße 34-36. Die Sozialpädagogin Sabine 
Hipp leitet den Kreis und möchte die Teilneh-
mer dazu anregen, im Austausch Verständnis 
und Unterstützung zu erfahren. Weitere Aus-
künfte gibt es unter Telefon 20 54-250.

Chorprojekt

Hits aus 35 Jahren
Die Chorgemeinschaft Untertürkheim und die 
ChorKultur Stuttgart planen für 2016 ein neues 
Großprojekt. Rock- und Pop-Hits aus den ver-
gangenen 35 Jahren sollen nicht nur musika-
lisch, sondern auch optisch als Spektakel auf 
die Bühne gebracht werden. Eine Info-Veran-
staltung für alle, die mitsingen wollen, beginnt 
am Mittwoch, 24. Juni, um 19.30 Uhr in der 
Sängerhalle in Untertürkheim, Lindenschul-
straße 29 (www.komm-singen.de). loj

Tipps & Termine

D
ie Verantwortlichen des Behinder-
tenzentrums Stuttgart (BHZ) bli-
cken zufrieden auf 2014 zurück.

„Wir hatten ein gutes Jahr“, sagt Geschäfts-
führer Albert Ebinger. Zwar ging der Um-
satz im Werkstattbereich um sechs Prozent
zurück, er lag mit 2,9 Millionen Euro aber 
immer noch über dem guten Jahr 2012, so
Ebinger. 2013 sei die Beschäftigungslage
sogar „etwas überhitzt“ gewesen.

Zu den Wermutstropfen gehört: Ende
Juli wird das BHZ die Produktion der eige-
nen Firma Wenger schließen, die mehr als
30 Jahre lang Inhalier- und Absauggeräte 
hergestellt hat und behinderten Menschen
eine anspruchsvolle Arbeit geboten hat.
„Das ist uns sehr schwer gefallen“, gibt Al-
bert Ebinger zu. Man sei aber nicht mehr
konkurrenzfähig mit Billigprodukten aus
Asien (wir haben berichtet). 

Knapp 350 Menschen mit einer Behin-
derung arbeiten heute in Einrichtungen
des BHZ, rund 50, die mehr Hilfe benöti-
gen, sind im Förder- und Betreuungsbe-
reich untergebracht. 148 hauptamtliche
Mitarbeiter sind an 13 Standorten im Ein-
satz, dazu 18 Azubis. Nach wie vor 40 soge-
nannte „Jahreskräfte“ tun Dienst beim 
BHZ, nicht zuletzt am Hauptstandort am
Fasanenhof in Möhringen. Statt Zivil-
dienstleistenden sind dies heute acht Bun-
desfreiwillige und 32 junge Leute, die ein
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) machen.

Bemerkenswert dabei: zehn der FSJler
kommen aus dem Ausland, aus verschiede-
nen Ländern Afrikas und Südamerikas, was
schon sprachlich anfangs eine Herausfor-
derung ist. „Trotz dieser Schwierigkeiten
profitieren wir davon sehr“, sagt Wiebke
Wähling, Vorstandsvorsitzende des BHZ,
die früher Dekanin von Zuffenhausen war.

Gut angelaufen ist das Projekt „Arbeit –
Betreuung – Inklusion“ in Feuerbach, mit
dem Teile der Lutherkirche im Burgen-
landzentrum für eine Kreativwerkstatt und
einen Betreuungsbereich genutzt werden.
27 Plätze hat die Einrichtung, wo Inklusion
im doppelten Sinne umgesetzt werde. So
können behinderte Menschen, die mehr 
Betreuung brauchen, dennoch im Kreativ-
bereich tätig sein, haben aber einen für sie 
wichtigen Rückzugsort. Und es sei eine
„Chance zur Begegnung mit der Gemein-
de“ geschaffen worden, so Wähling.

Ausbaufähig ist das Projekt Inklusions-
begleiter, für das noch Ehrenamtliche ge-
sucht werden, die behinderte Menschen
ganz individuell bei sportlichen oder kultu-
rellen Freizeitaktivitäten begleiten. Bisher
seien 15 aktive Helfer im Einsatz. „Da
könnten wir noch ein paar mehr brau-
chen“, sagte Albert Ebinger. Und noch et-
was würde den BHZ-Geschäftsführer freu-
en: wenn er in Stuttgart endlich ein Grund-
stück fände, auf dem er ein Wohnheim für 
etwa 20 behinderte Menschen errichten
kann. Nach der neuen Bauheimverordnung
soll es in einigen Jahren in Heimen nur
noch Einzelzimmer geben. Deshalb wird
eine Einrichtung in Plieningen bald statt 36
nur noch 24 Zimmer haben. Ebinger: „Wir 
suchen händeringend nach einer Fläche.“ 

Behindertenzentrum Die Bilanz 
für 2014 ist positiv. Aber es fehlen 
Bauflächen. Von Mathias Bury
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Die Sterne sind zum Greifen nah

S
tatt auf den Holzstühlen im Klassen-
zimmer zu sitzen, liegen die drei
Freundinnen Marcella, Clara und Li-

sa auf der dicken Sportmatte mitten in der
Turnhalle. Die Blicke der drei Gymnasias-
tinnen sind nach oben gerichtet, über ih-
nen entfaltet sich das Firmament. Sternen-
bilder ziehen vorbei, der Große Bär natür-
lich und die Andromeda. Als ob das nicht
schon faszinierend genug wäre, zoomt Ger-
not Meiser den Sternenhimmel weiter he-
ran, auf einmal befindet sich die Schulklas-
se 9c mitten im Andromedanebel. „So nah
kommt ihr mit einem Teleskop nicht he-
ran“, sagt Meiser. „Das funktioniert nur in
einem Planetarium.“

Es ist etwas Besonderes, dass die 550
Schüler des Dillmann-Gymnasiums dafür
nicht einmal ihre Schule verlassen müssen.
Seit Montag und noch bis Mittwoch macht
das mobile Planetarium von Gernot Meiser
Halt in der Turnhalle. Rund neun Meter 
Durchmesser misst die mit Luft gefüllte 
Halbkugel, etwa 40 Personen haben gleich-
zeitig darin Platz. Alle Schüler aus den ins-
gesamt 26 Klassen werden an den 90-mi-
nütigen Vorstellungen teilnehmen. 

Das Carl-Zeiss-Planetarium hat diesen
Astronomieunterricht der etwas anderen
Art ermöglicht: Weil das Stuttgarter Plane-

tarium im Schlosspark
seit dem 1. April und
noch bis zum 30. No-
vember modernisiert
und umgebaut wird,
haben sich die Macher
für die acht Monate ein
Alternativprogramm
überlegt. Meistens
kommen die Mitarbei-

ter der Sternenwarte an die Schulen. So ha-
ben sie beispielsweise schon mit Schülern 
Teleskope und ein Modell des Sonnensys-
tems gebastelt. „Der Andrang auf unsere
Aktionen ist groß“, sagt Ubbo Grassmann, 
der stellvertretende Direktor des Planeta-
rium. „Damit hätten wir nicht gerechnet,
das freut uns sehr.“

Dass das aufblasbare Planetarium aus-
gerechnet am Dillmann-Gymnasium Halt
macht, ist zumindest für den Schulleiter
Manfred Birk nur konsequent. Denn seit
Beginn dieses Schuljahres ist Astronomie 
im Physikunterricht ein Schwerpunkt an
der Schule – von der fünften Klasse bis in
die Oberstufe. In der Kursstufe haben die
Schüler sogar die Möglichkeit, Astronomie 
als sogenanntes Orchideenfach zusätzlich 
zu belegen. „Wir haben uns auf die Fahnen
geschrieben, Astronomie im Unterricht 
stärker zu verankern“, sagt Birk und ver-
weist auf den Gründer der Schule, Chris-
tian Heinrich Dillmann, der bereits vor 
mehr als 200 Jahren astronomische Briefe
veröffentlicht habe. Deswegen komme es
auch ganz recht, sagt Birk, dass das mobile
Planetarium gerade jetzt in Stuttgart sei:
„Wir freuen uns, dass wir das Praktische
mit in den theoretischen Unterricht integ-
rieren können.“

Etwa 30 bis 45 Minuten dauert das Auf-
blasen des Planetariums, anschließend 
muss noch die Technik im Inneren richtig
positioniert und aufgebaut werden. Für
Meiser ist das fast schon Routine. Seit gut
fünf Jahren ist er mit seinem mobilen Pla-
netarium unterwegs – eigentlich eher in
ländlicheren Regionen, wie er sagt: „Ich

will auch dort den Menschen die Astrono-
mie näher bringen, deswegen bin ich auf die
Idee gekommen.“ Eine mobile Sternwarte
besitzt er ebenfalls, er tourt durch die ganze
Welt und hat schon 36 Sonnenfinsternisse 
beobachtet. Es ist also fast selbstverständ-
lich, dass er mit Hilfe der Sterne navigieren
kann. Wozu das denn noch nötig sei, in Zei-
ten von GPS und Navigationsgeräten, fragt 
ein Neuntklässler. Und dann erzählt Mei-
ser die Geschichte, wie er sich in der Wüste
verirrt hat, das Navi kaputt ging und er die

Gruppe mit seinen Sternen-Kenntnissen
wieder herausmanövriert hat. 

Marcella, Clara und Lisa hören gebannt
zu. Überhaupt – so spannend seien die Phy-
sikstunden nie, sagen sie. Eigentlich haben
die drei Mädchen auch wenig Interesse an
dem Unterricht. Von dem Programm wer-
den sie sich aber einiges merken. Vielleicht
hilft das ja bei der nächsten Klassenarbeit.

// Das Programm des Planetariums unter 
www.stuttgarter-planetarium.de

Bildung Statt im Klassenzimmer lernen die Schüler am Dillmann-Gymnasium zur Zeit in einem 
aufblasbaren Planetarium. Dadurch haben sie sogar Spaß an Physik. Von Dominika Jaschek

Sternenkunde statt Sportunterricht: das Planetarium hat in der Turnhalle Platz.

„Wir wollen 
Astronomie 
stärker im 
Unterricht 
verankern.“
Manfred Birk, 
Schulleiter

Entspannter Unterricht: der Klasse 9c gefällt das gut. Fotos: Lichtgut/Max Kovalenko

Vaihingen

Drogen im Bus 
aus Amsterdam 
Der Startpunkt des Fernbusses hat offen-
bar den Verdacht nahegelegt, dass einige
Passagiere Drogen dabei haben könnten: 
Er war in Amsterdam losgefahren. Beamte
des Hauptzollamts kontrollierten den Bus
am Sonntag, als er am Busbahnhof in Vai-
hingen ankam, und landeten mehrere Tref-
fer. Sieben der 19 Passagiere hatten fast al-
les dabei, was in Holland legal konsumiert
werden darf oder leicht zu bekommen ist,
in Deutschland aber verboten ist. 

Die Beamten entdeckten 79,7 Gramm
Marihuana, 3,3 Gramm Haschisch, 0,3 Mil-
ligramm Amphetamin, 16,6 Gramm hallu-
zinogene Pilze und eine Dose Haschkekse. 
Die Beamten beschlagnahmten die Souve-
nirs und leiteten Verfahren wegen un-
erlaubter Einfuhr von Betäubungsmitteln 
ein. „Wir kontrollieren natürlich immer 
mal wieder, ob jemand aus Amsterdam
Drogen mitbringt“, sagt Thomas Seemann,
der Pressesprecher des Hauptzollamts. Die
Direktverbindung der Fernbusse sowie der
Eurocity aus Amsterdam seien deswegen
häufig im Visier der Ermittler. Normaler-
weise habe man „ein oder zwei Treffer“,
dass man aber gleich sieben Schmuggler er-
wische, sei selten. Drogenhändler würden 
selten diese Reisewege wählen, man habe
aber im Eurocity auch schon für den Han-
del bestimmte Mengen gefunden. Im Zug
würden die Besitzer mit der Ausrede auf-
warten, das Gepäckstück gehöre ihnen
nicht. „Das haben in dem Fernbus nun auch
zwei versucht, wir konnten es dann aber
doch zuordnen“, berichtet Seemann. ceb

Sommerferienaktion

Letzte Chance für
Film-Abstimmung
„Der Pate“ oder „Die Unbestechlichen“?
„Grease“, „Taxi Driver“ oder „Der Stadt-
neurotiker“? Mehrere Hundert StZ-Leser-
innen und -Leser haben schon darüber ab-
gestimmt, welchen Film sie am 12. August
im Open-Air-Kino am Mercedes-Museum
gern sehen würden. Die Online-Abstim-
mung läuft noch bis Dienstag, 23. Juni, 24
Uhr. Mit der Veranstaltung am 12. August
im Rahmen der Sommerferienaktion der 
StZ wird die Kinosaison am Museum eröff-
net. Unter allen Teilnehmern verlosen wir
zehn Mal zwei Karten für den Abend. and

// Online-Abstimmung über den Wunschfilm 
http://stzlinx.de/filmabstimmung
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